
,i ( 2ä “ Ä•Matt.
„ , rsttwi* *
p«ä »«W»■***•**•
** ****** AurLotc.

Itanatmmtlprttl » « « *
pro Quartal , durch dir Post do>
loaru l Mart to Pfrnm, ohuo

zuIrr »trno ?r?!^l» Pf, , »st«
dir o,rfpaltrnr Letlr

reisbl-tt für Len Anter-T-unus-Kreis
Tageblatt M Kaageaschwalbach

(

Bekanntmachung
j«. „öc& 6 2 der vundeSratsoerordnung über de« Ber-
^ Futtermitteln vom 31. März 1915 (RGBl. S . 19b)
ie  guttermittel : ^ flötnetfutter.

<»»ch neWtoten ),
„ckerbohven,
Sojabohnen,

B Abfälle der Müllerei.
Eedvußfchalen und kleie,
Haferfpelzen,
Hilf»schalen,
ReiSllete und -fprlzen,
Haferkleie,
Reiifuttermehl,
Haferfuttermehl,
Erbfenfchalen und -kleie,
Graupevfutter,

M >zem u°d Roggenkleie, die vor dem Inkrafttreten dieser
Verordnung aus dem Auslände eingeführt ist.

Maisabfälle (Homco, Homint, Maizena ufw ).
6 . Abfälle der Zucker-

md Stälkefabrikation sowie der Gäruugsgewerbe.
«artoffelpülpe, getrocknet,
Getrndetreber , getrocknet,
Roggenfchlempe, getrocknet,
Zuckerrüben, getrocknet (als Viehfutter),
Biertreber, getrocknet,
Malzkeime, getrocknet,
Maisfchlempe, getrocknet,
Hefe, getrocknet (als Viehfuttrr ),

v . Oelkuchen.
Ravifonkuchen,
Hederichkuchen,
Rübfrvkucheu,
Leindotterkuchen,
Rapskuchen,
Nigerkoche«,
Sonne nblumeukuchen,
Mohnkuchen,
Palmkernkuchen,
Sesamkuchen,
Sefamkuchev, in Deutschland geschlagen,
Sojabohnenkuchen,
Leinkuchen,
Kokoskuchen,
WaiSkucheu,
Mairkeimkuchev,
Baumwollfaatkucheu,
Erdnußkuchev,
Mehle und Oelkuchen.

L . Oelmehle (durch Extraktion gewonnen),.
Palmkervmehl und -schrot,
Raps- und Rübsenmehl,
Leiumehl und-schrot,

KokoSmehl und -schrot,
Sojamehl und -schrot,

F . Tierische Produkte und Abfälle.
Tierkörpermehl , Kadavermehl,
Heringmehl,
Walfischmehl,
Fischfuttermehl, Dorschmehl, fettreich,
Fischsuttermehl, Dorschmehl, fettarm,
Fleischkuchen,
Fleischluchen, gemahlen,
«lutmehl,
Fettgrteben,
Fleischsuttermehl.

G.  Hilfsstoffe.
Torfstceu,
Torfmull,
Futterkalk, kohlensaurer u. phoSphorfaurer, fertig präpariert

mit Beginn de« 8. April 1915 in Gewahrsam hat , ist verpflichtet,
sofern er nicht Verbraucher ist oder die Mengen unter einem
Doppelzentner in jeder Art find, die vorhandenen Meuge« ge-
trennt nach Arten und ihren Eigentümern unter Nennung der
Eigentümer der Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte in
Berlin . PotSdamerstr . 30, anzuzeigen, und zwar von 1 dz an.

Zur Durchsührung dieser Anzeige» hat die Bezugsvereiuig-
uua der deutschen Landwirte ein Formular herstelle« laste«, da«
sie in der erforderlichen Anzahl den Handelskammern unmittel¬
bar übersende« wird.

Die Handelskammer in Wiesbaden ist für den UvtertaunuS-
kreis mit der Formular -Berteilung und Durchführung dieser
Erhebung betraut.

Mir Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 15 000 Mark wird bestraft:

1 wer den Vorschriften der Verordnung vom 31. 3. 15 (R.-
' G-Bl. S . 195 ff. zuwider Futtermittel in anderer Weise

als durch die Bezugvereiniguug der deutschen Landwirte

2 werden ihm auf Grund des 8 2 Abf. 1 und § 4 vor-
' genannter Verordnung obliegenden Beipflichtung nicht

nachkommt.
Laugenfchwalbach, den U - April 1915.

Der Königliche Landrat.
I . V.: Dr . Jugenoh  l , Kreisdeputierter.

An die Oemeinde -Worstände des Kreises.
Betrifft : Haferabgabe.

c»ch ersuche Ihren ganzen Eil.fluß geltend zu machen, daß
sämtliche Hafervorräte nach Abzug der genehmigten Saatgut-
menae 1 Zentner pro Morgen und des FutterbedariS für Ein-
hufer (3 Pfund pro Tag bis 31. 8. cr.) der Heeresverwaltung

^ ^ Eine^Erhöhung der Haferration für die Zivilpferde ist nicht

^ Langeuschwalbach, den 9. April 1915.
8 Der Königliche Landrat.

I . B .: Dr . Jngeuohl,  KretS -Deputierter.

Die Wiederwahl des Bürgermeisters Groß  zu Neuhof
»um Bürgermeister dieser Gemeinde ist von mir bestätigt worden.
* * • >• «* «

Der Königliche Landrat.
I . B.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.



Betrifft : Kleieverteilung.
Ich hoffe in den nächsten Tagen einige Waggon Kleie zu

bekommen . Um für dringende Fälle dieses Futtermittel allen
Viehbesttzeru zugänglich zu machen, werde ich jeder Gemeinde
10 Zentner überweisen . Hieraus können dann die in de« Ge¬
meinde hervortretevdeu dringenden Bedürfnisse , bei kälberden
Kühen , lammenden Ziegen usw., befriedigt werden.

Langenschwalbach , den 9. April 19 t5.
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputterter.

Ich habe die Mitteilung erhalten , daß in einzelnen Ge-
meinden Familien unterstützt werden , die nicht bedürftig sind.
Ich muß mich natürlich auf daS Gutachten der Herren Bürger¬
meister verlasse ». Ich ersuche aber , die Verhältnisse der augen¬
blicklich unterstützten Familien nachzuprüseo , am besten in Ver¬
bindung mit der Gemeindevertretung oder einer von dieser zu
wählenden Kommission und mir umgehend von dem Ergebnis
der Untersuchung Mitteilung zu wachen.

Langenschwalbach , den 10 . April 1915.
Der Königliche Landrat

I . B .: Dr . Jngenohl,  Kceisdeputierter.

In einem Kreise der Monarchie ist im Hinblick auf eine vielleicht
zu erwartende Knappheit an Gummi , da» für die Radbereisung
unserer Militärkraftfahrzeuge unbedingt erforderlich ist, eine
Sammlung von Gummi vorgenommen worden . Die Samm¬
lung umfaßte namentlich alte Fahrrad Gummireifen u . Schläuche
alte verbrauchte Gummischuhe «mb dergl . Sie hatte da » Er¬
gebnis , daß rund 35 Zentner Gummi zusammen kamen . Da
nach sachnerständigen Gutachten die alten Gummigegenstände
wieder zu neuen Sachen verarbeitet werden können , ersuche ich
Eure Hochwohlgeboren ergebenst , in den Kreise» Ihre « Bezirk»
eine gleiche Sammlung zu veranstallteu . In ähnlicher Wrise,
wie bei der Reichswollwochr werden bei der Sammeltätigkeit
Lehrer , Schüler und Schülerinnen eine ersprießliche Tätigkeit
enthalten können . Im Einvernehmen mit dem Herrn Kultur¬
minister ersuche ich deshalb , stch der Mitwirkung dieser Kräste
in erster Linie za bedienen.

Berlin , den 21 . März 1915.
Der Minister dis Inner « .

gez. : v. Loebell.i- *
*

Ich bitte die Herren Bürgermeister nach Rücksprache mit
den Herrn Lehrern für die Sammlung tätig zu sei» und die
Gegenstände bi» zum 28 . April mir einzusendeu unter Angabe
de» Gewichtes.

Langenschwalbach , den 6 . April 1915.
Der Königliche Lavdrat.

I . V .: Dr . Jngenohl,  Kreis -Deputierter.

Bekanntmachung
Die militärischen Beurlaubungen erfolgen unter folgende«

Bedingungen:
„Der Beurlaubte hat stch sofort nach Eintreffen bei

dem zuständigen Bürgermeister oder Gemeindevorsteher
zu melde « und ist ausdrücklich angewiesen , während des
erteilten Urlaubs nach Fertigstellung der eigenen Arbeiten
auf Erfordern der BerwaltungS - oder Gemeivdenbehörden
auch bei der Frühjahrsbestellung solchen Fremden Grund¬
besitzes tatkräftig mitzuwirkev , besten Besitzer im Felde
stehen oder aus dienstlichen Gründen nicht zur Feldar¬
beit beurlaubt werden konnten ."

Ich ersuche mir Anzeige zu machen , wenn Urlauber sich
t« der Bestellung ihre » Felde » oder der Hülfeleistung lässig zeigen.
Ich werde dann die Aufhebung de» Urlaub » telegraphisch her-
beiführen.

Langenschwalbach , den 25 . März 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputterter

Der Weltkrieg.
W.T . B. Großes Hauptquartier , 11. April. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Am Dser-Kanal bei Poesele, südlich von Drie-Grachten,

nahmen wir 3 von Belgiern besetzte Gehöfte und machten da¬
bei 1 Offizier, 40 Mann zu Gefangene«. Bei kleinen Vor¬
stößen gegen die Encere-Höhe bei Albert nahmen wir 50 Fran¬

zose« gefangen. Im Westteil der Argonnen mißglückst
französischer Angriff.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel nahmen erst
Abend an Heftigkeit zu. Im Waldgelände nördlich der
bres-Höhe versammelten die Franzosen starke Kräfte zu^
neuen Versuch, unsere Höhenstellung zu nehmen. Der Ang
kam erst heute früh zur Ausführung und scheiterte gä^
die Höhenstellung ist ganz in unserem Besitz. Südwestlich
Ailly fanden die Nacht heftige Nahkämpfe statt, die zu^
seren Gunsten entschieden wurden. Bei einem starken abery
folglosen französischen Angriff nördlich Flirey hatten die
zosen sehr schwere Verluste.

In den gestrigen Kämpfen im Priesterwalde nahmen
dem Feinde 4 Maschinengewehre ab. Die anschließenden
erbitterten Nachtkämpfe blieben für uns erfolgreich.

Die sehr schweren Verluste der Franzose« in h,
Kämpfen zwischen Maas und Mosel laffen sich nochnj*j
annähernd schätzen. Allein zwischen Selouse- und ßamort>
ville-Walde zählten unsere Truppen 700, an einer kleine,
Stelle nördlich Rcgneville 500 französische Leichen, ggj,
machten 11 französische Offiziere, 804 Mann zu Gesang,
enen und erbeuteten7 Maschinengewehre.

Ein infolge zerschossener Trosse abgetriebener deutscher Fcs.
sclballon ist nicht, wie die Franzosen angeben, in ihre Linin,
getrieben, sondern wohlbehalten bei Mörchingen gelandet und
geborgen. In den Vogesen schloß Schneesturm eine grüße«
Gefechtstätigkeit aus.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Mariampol und Kalwarja sowie bei Klimki an der

Szkwa wurden russische Angriffe abgeschlagen. Aus eine«
Ort bei Bromierz, westlich von Plonsk, wurden die Russen
hinausgeworfen, dabei 80 Mann gefangen und 3 Maschj.
-nengewehre erbeutet. In Polen und südlich der Weichsel
unterhielten die Russen die ganze Nacht hindurch ein lebhas-
tes Infanterie - und Artilleriefeuer.

Oberste Heeresleitung.
W. T . B. Großes Hauptquartier , 12. April. (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Argonnen scheiterten kleinere französische Teilan-

griffe Zwischen Maas und Mosel war der Sonntag ver¬
hältnismäßig ruhig. Erst in den Abendstunden setzten die
Franzosen zum Angriff auf die Combresstellung an. Ruch
zweistündigem Gefecht war der Angriff abgeschlagen. I«
Walde von Ailly, an dem Priesterwalde fanden tagsüber ört¬
lich beschränkte Nahkämpfe statt, in denen wir die Oberhand
behielten. Ein in der Nacht erneut einsetzender Angriff wurde
abgewiesen.

In Erwiderung des am 2. April erfolgten Bombenab¬
wurfs durch feindliche Flieger auf die offene, außerhalb des
Operationsgebietes liegende Stadt Mülheim, bei dem3 Frauen
getötet worden sind, wurde Nancy, der Hauptort der Befestig¬
ungsgruppe gleichen Namens, von uns ausgiebig mit Bom¬
ben belegt. Nach Aussagen französischer Offiziere sind die
Kathedralen Notre Dame in Paris und Trotzes, sowie her¬
vorragende Staatsgebäude, wie Staatsbibliothek, Kunstge¬
bäude, Jnvalidengebäude, Louvre usw. mit militärischen Ein¬
richtungen, wie Scheinwerfer, drahtlose Stationen, Maschinen¬
gewehren versehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei einem Vorstoß von Mariampol in östlicher Richtung

nahmen wir den Russen 9 Offiziere, 1350 Mann sowie4
Maschinengewehre ab. Nordöstlich Lomza warfen die Russen
aus Wurfmaschinen Bomben, die nicht platzten, sondern er«
stickende Gase entwickelten.

Die in der Presse amtlich gemeldete Verstümmelung eines
russischen Unteroffiziers in Gegenwart deutscher Offiziere bedarf
als grob und hinterlistig keiner weiteren Erläuterung.
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. g „ dov , 10 . April . (Nichtamtlich Wolff-Tel .) Die
, « meldet aus Washington : Die Londoner Agentur (der

telegraphierte am Dienstag , daß angesichts
tfifien Erfolge in den Karpathen die Frühling «-

-er drr Verbündeten im Weste « aufgegsben
ilsk"' Als Uisache werde der Wunsch der Engländer und

bebe« zu schonen, angegeben . — Die „Washington
^ ""'^ emerkt hierzu : Da » ist ein Beweis für die britische
Poßi . t. Die Briten versuchen, die Verbündeten für sie die
d '-n au» dem Feuer hole» zu lassen. Sir kneifen bei den

»"d in Frankreich und sind anscheinend nur de-
t ^ste zu bewachen sowie diplomatische Noten abzu-

ft 'W’ * g eiöft die „ New Jork Times " steht sich eimm Rätsel

sr"̂ . obwohl sie meint , daß eS vielleicht klug sei, den
6̂ Me wichtigere Rolle ruzuerteilen , da die Deutschen Zeit

;(« Westen Vorbereitungen zutreffen
Wien , 10. April . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Amtlich

. verlautbart: Im Waldgebiet kam eS gestern auch in den
keilten de» Uzsoker Passe»  zu heftiger Säirpsen.
^Troppe » eroberten nördlich Tucholka eine seit dem 5 Febr.
P* ^ stritte«« urd von den Russen hartnäckig verteidigte
m . - — Ein Oberst und über tausend Mann wurden
^diesem Angriff gefangen und den Russen auch l5 Maschinen-
*Lj te ^rissen . Im Oportale und im Quellgebiet de» Stry-
Ufeiterten gleich heftige feindliche Angriffe au unseren und den
»Ltihea Stellungen unter schweren Verlusten des Gegners.
Ter gestrige Tag brachte un» insgesamt 2l50 Gefangene ein.

Vermischtes.
s Aus dem Kreise.  Am 9. d. M hielt Herr Lehrer

wlg in Hambach im Saale der Wirtschaft Alkxi in Orlen
w Bortrag über die KciegSernährungsfrage . Redner , der

W betr. Kursus in Frankfurt besucht hat , schilderte in ein-
Obiger Rede mit eindringlichen Worten die Nahrungsmittel-
mhältniffe in Deutschland und ermahnte seine zahlreich er-
Men Zuhörer zur größten Einfachheit und Sparsamkeit in
'u Lebensha tung. An den Bortrag schloß sich eine längere
Debatte, in welcher ebenfalls noch manche Aufklärung gegeben
mrde. ' Herr Helwig hat auch schon in Hambach, Nieder - u.
berlibbach, Strinzmargarethä und Stkckrnroth Vorträge ge¬

halten, die sich einer zahlreichen und aufmerksamen Zuhörer-
!«ast seitens der Frauen und Männer der genanuten Dörfer
kisteute«. Ueber de« Krieg als Wirtschaftskrieg und die durch
Mben notwendige „Mobilmachung des Pfluges und de»
"el8“ gibt der Vortrag weitgehende Aufklärung.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 13 . d . Mts ., vormittags IOVü  Uhr,

am Bahnhof der bestellte MatS  auSgeladen.
Lanqenfchwalöach , den 12 . April 19 >5.

Der Magistrat.

Wiederbeginn der Kleinkinderschule
Dienstag , den 13 April

Aufnahme neuer Kirder.
Die Vorsitzende.

Wiesen-Verpachtung.
Die ehemals Grebert 'schon Wiesen un Stahlbrunnen-

l sollen Verpachter werden. Angebote bis zum 15 . d. Mts.
en.

Verwaltung
« des Kgl . Kreutz . Wades LangenschwalSach.

Sämereien
bekannter Güte , frisch etngetroffen.

TI ». ÜMenges , Samenhandlung,
gegenüber dem Stadthaus.

Dickwurz
0 verkaufen bei

m.  mi ™ .

Gesuch! für sofort:
Eine 5 Zimmer-

Wohnung
oder ein kleines Haus zum
Alletnbewohne ». Offerten not.
Nr . 649 an den Verlag

40 Ztr. Heu
-erkauft *

Aegenhardt,
Lmdschied.

Tausendfällig Unglück.
Roman von H. Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Dr . Barrables , die Zimmer sind vollständig bereit . Ja,

bin sicher, daß Sie alles nach Belieben finden werden, " sagte sie
rasch , als sie die Tür des Zimmers öffnete , das demjenigen , in
welchem der Oberst saß , gegenüberlag.

„Ich mußte nur eine Veränderung an den von Ihnen
gewünschten Einrichtungen treffe » ; ich kann Sie unmöglich
beide in demselben Schlafzimmer einquartieren ."

„Aber das war der wesentliche Teil der Abmachung , Frau
Krance, " sagte Herzog in unzufriedenem Tone.

„Ich kann nichts dafür , mein Herr, " erwiderte die Haus¬
frau . „Das Dorf ist so überfüllt und es ist eine solche Nachfrage
um gemietete Extmbettstellcn gewesen , daß ich mir keine zwei
kleinen verschaffen konnte , die statt des großen Bettes in
das von Ihnen gewählte Schlafzimmer hineingegangcn wären;
und für die einzige andere Bettstelle , wclcke ich habe , die eben¬
falls sehr groß ist , wäre absolut kein Raum . Herr Martin wird
das Zimmer neben Ihnen bewohnen müssen , außer Sie ziehen
es vor . sich anderswo umznsehen , obwohl ich nicht glaube , daß im
Orte freie Wohnungen sind ."

„Hat bas Zimmer , welches Sie für Herrn Martin Vor¬
schlägen , denselben Ausblick wie das meine ? " sagte Herzog
nach einer Pause.

„Genau denselben , mein Herr ; es geht auf unseren kleinen
Garten , über den hinweg man auf bas Grundstück von
Ardmore sieht und einen kleinen Ausblick auf das Meer genießt,"
war die Antwort.

„Nun gut , wir müssen uns damit abfinden ." sagte Herzog
mit auqenscheinlicheni Widerwillen . „ Sie können uns einen
kleinen Imbiß heraufschicken , und dann werden .wir wahr¬
scheinlich spazieren gehen ."

Sobald sie allein im Zimmer waren , kam Herzog auf Rivington
zu und seine Hände auf seine Schultern legend , sah er ihm voll
in die Augen.

„Ich glaube nicht , daß Sie so töricht sind , einen Vorteil aus
dem Mißgriff bezüglich der Zimmer zu ziehen , mein Freund;
aber wenn Sie wirklich etwas dergleichen planen , so vergessen
Sic nicht , daß , wenn Sie damit Erfolg haben , mir heimlich zu
entwischen , Ihr nächster Erfolg darin bestünde — anfgehängt
zu werden, " sagte er sanft.

„Weshalb spielen Sie beständig daraus an ? " erwiderte
Rivington , „so lange mein Schlafzimmerfenster in Schußweite
des Nrdmore Terrains sind , haben Sie keinen Grund , zu
brummen . Ich spiele um einen höheren Einsatz als Sie , das
wissen Sie ja . "

Er schien zufrieden zu sein und schlug vor , die Stiege hin-
aufzugeheu und das neue Arrangement in Augenschein zu
nehmen , das so unerwartet seine Absicht durchkreuzt hatte . Nach¬
dem er einen Blick in bas Zimmer getan hatte , das ursprünglich
zu ihrem beiderseitigen Gebrauch ausersehen geivesen , lrat er in
das nächste , ein etwas kleineres , das nicht so gut eingerichtet war.

Es war hauptsächlich das Fenster , das ihn interessierte
und Rivington nicht weniger : denn unmittelbar darunter befand
sich der schmale Hintergarten des Hauses , in dem sie waren , und
jenseits desselben , durch eine Hecke getrennt , ivar ein reizender
Ausblick auf wohlgcpflegte Wiesen und Gesträuche , und ein
großes modernes Landhaus schimmerte zwischen den Bäumen
hervor . Rivington ivar entschlossen , Herzog diesmal zuvorzu¬
kommen.

„Da , sehen Sie sich den Sitz unter dem Lindenbaum neben
dem Springbrunnen an, " flüsterte er . „ Ich taxiere die Distanz
auf hundertzwanzig Jards ; wenn Lord Alphington dort sitzt,
könnte ich ihn mit einer Jagdflinte mit größter Sicherheit weg¬
putzen . . . das heiß ,̂ " fügte er zweifelnd hinzu , „pwnn Sie die
Absicht haben , mir Feuerwaffen anzuvertrauen ."

Herzog warf ihm einen seiner raschen Blicke zu.
„Wenn die Gelegenheit kommt , so iverde ich schon eine

Waffe für Sie finden — fürchten Sie nichts . Aber ich glaube
kaum , daß es eine geräuschvolle sein wird , die Ihren angeb¬
lichen ärztlichen Hüter kompromittieren könnte . Sie scheinen
in Gedanken seine Lordschast schon unter dem Messer zu haben,
niein iverter Hauptmann ; vielleicht wird cs mir gelingen , eine
Gelegenheit herbeizuführen , daß das Wirklichkeit iverde ."

Für den Moment glaubte Herzog au ihn . Wie lange würde
«s ihm möglich sein , diesen Glauben zu erhallen?

So gingen sie, anscheinend in höchster Eintracht , in das
Speisezimmer hinunter und nahmen die Mahlzeit ein , die Frau
Krance für sie bereitet hatte.

Da drang eine geliebte Stimme an Rivingtons Ohr , und
einen Augenblick später , als er zum Fenster hinausblickte , sah er
die zierliche Gestalt seiner Janet den Pfad entlang gehen und
durch die Gartentür auf der Straße verschwinden . Sie ging sehr
rai -b. wie unter dem Eindruck irgend einer Erregung.

_ (Fortsetzung folgt .)_

Mer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Unterlande nnd macht sich strafbar.



Todes- 4 Anzeige.
J» tiefem Schmerz mache» wir die traurige Mitteilung, da« unsere liehe gute, treubeecg,.

Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Schwägerin unu

Frau Karl Michel Wwe.
geh. Feucht

Bahnhofswirtin

wohlversehen mit de» Tragen ihrer heilige » Keligic», im 57. Lehe»,ahre ea»ft den, Her,
schlafen ist. Um gtüle  Teilnahme bitten im Namen der trauernden Hinter le enen:

Else und Helene Michel.

Langenschwalbach, den 12. April 1915.
Tbc«  üudet

Exequien werden Donnerstag Vormittag / U

86

Bekanntmachung
Nack Beschluß de» BundeS-at» hat am tb . d. Mt », etne

geteilt und folgende Zahler ernannt:
1 Zählbez. «ruvnenstr.: Herr Wudolf Wer̂ r,

° * a ca _ . . » fcunftrofce : Jbett M.

4.

5.

6.
7.

8.

Bruvnenpr . : Herr
Brunnenberg u. Rh-wstraße - Y-rr W . Urrester.
Badweg,Parkstcaße, Neustcaße einfchl. Sanatorium
u. Schwaibacher Hof: Herr Karl Koltocafa,
Sirchstcaße, Koblevzerstraße, Rettallee : Herr L.

Enflerstraße, Gartenfeld und BerbindungSstraße:
Herr Karl Wartin,
Adolfftr. t bi» einfchl. 33 : Herr Ad.

" Ndolsstraße 34 bi» einfchl. 70 u. Billa PreSber:

Admist. . 106 bis -i- ichi. " 3 : Herr Kch . Hros,
' « - huhu» - . mit » «hi« , ». d° tt, -Ib»

und GaSfabrik: Herr Jerd ^ Stumpf,
Schmidtberg eivichl Wilh. Herrmann u. Bange-
berg : Herr Hlemhard Deöus,
Erbfevstraße : Herr Louis Kraus,
Außerhalb belegen« Mühlen und Hauser (Dampf-

" Waschanstalt, Roihfeld, die beiden Hosmaun-'
muhte«, Ohlenmühle. « °hvh°s. Bahnmeisterei
Sckützenhos, Eisengießerei und schlachthos . Herr

Die Besitzend « « Walter eine» jeden Gehösiks oder An-

9.
10.

11.

12.
13.

sucht, den Zählern genaue Angabe zu machen und die erfor
derltche Auskunft zu erteilen.iche Aurrunir zu

M3 -a ° »-»iq « °>b° ch. den 12. »* « NaoMrat.

Fortbildungsschule zu Laugenschwalbach.äää »*
»rine » und ihr - Juhrr - z-uguiH-. mit de» u - t-rlchrilt -» °r>.

fehe«, j ea Sämtlicöe Kandwerüerlehrlinge:
Dienstag von 4— 7 Ubr Eachunterricht.

2. Kl . Kaufmannslehrlinge:
^Donnerstag von 4—7 Uhr Sochunterricht.

Wauhandwerker und Wetallarberter:
&  Mittwoch 1 — 3 Uhr Zeichenunterricht.

Lehrlinge für schmückende Hewerbe:
^ Mittwoch 4—6 Uhr Zeichenunterricht.

Nach § 7 de» Ortsstatuts find zum Besuche de« Fortb ».
dungSschuleverpflichtet all- beschäftigten Lehrling- und »ew-rb.
L » Zrh -it« V - h, - ar >ä° °» -v-

z-h

Nachruf.

Darum still ! Darum still!
Füg ich mich, wie Gott es will.

Auf dem Felde der Ehre gefallen, im 24. Le-
bknSjahre, am 25 . FebruarUtlivjuifv*, **••• “~ v- -

Ersatzreservist Wilhelm Kimpe
Refervr-Pionier -Bataillon Nr . 32.

SBi« betrauern in dem Dahivgeschiedenennvsrr
dritte» Mitglied, feine Eltern den zweiten liebe«
Sohn.
So früb dahin gerissen
Aus nns 'rer trauten Mitt,
Hat Dich in Kampf und

Stürmen
Des Krieges wild Ge>chick

Doch treuer Freunde Herzen
Gedenken in Liebe Dein;
Wohl will das Scheiden

schmerzen,
Doch muß geschieden sein!

KellenSach , de« 10. April 1915.

Gesangverein «nd Turnverein
Kettenbach

jähr
daß
g-st
fahr

Bekanntmachung.
Die Scklackttage Donnerstag , de« 15. d. M. «»« M

tag . de« 16. d. Mt », fallen wegen Dampskesselreinigw-g ^
dagegen ist da» Schlachten Montag , de» i ^ d. M DieB
den 13. d. M. und Mittwoch, den 14 d^ M . gestattet.

Lauaenfchw alb  ach , den 10 Ap. il 191»
832 ^ ^ ng - ns " Kchlachlhofverwaltung

Madttcror-nctenMung.
Ich lade die Herren Stadtverordneten zur Sitzung

Mittwoch , den 14. April , nachmittags 5 Uhr, ei«.
Tagesordnung:

1. Bewilligung eine» Betrag » sür Kurzwecke undsil- r'
schaffung freier Kurmittel für Heeresangehürige.

2. Wahl eine» Waifenrats.
Ueber den 1. Punkt der Tagesordnung befchlreßt

fammluvg ohne Rücksicht auf die Anzahl der erfchieneven
verordnet-». ^

Lanaevschwalbach, den 12. April 1915.
“ Der Stadtverordn eten-Botstehv

644 . Kerbel.

man
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mit
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